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Àsphaltfabrik Kâpfnach in Borgen
Gysel A Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatien, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstrwktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme : Asphalt Hopgen. ?92o TELEPHON

à gr. 40.20, 58 g"ic^ten unb Staunen 3. Kl. mit 26 m'
à gr. 28 75, 105 Mannen 1. unb 2 Klaffe mit 67 m®

à 5fr. 29.—, 242 Vaubotj»gicbten unb »SDannen 1. unb
2. klaffe mit 91 ni' à gr. 19.— ; auS KunfelS 170 Vau»
bolj»gicblen unb Mannen 2. Kl. mit 40 m® à gr. 17.— ;

auS Serd)toälbIi 88 Vaubot$»Scircben unb Richten 1. unb
2. Klaffe mit 9 m® à gr. 23.— ; auS KunfelStoalbung
(pjüglicb gr. 4.— per .m" non VättiS bi§ Reichenau)
72 m® ©agbolj=gicbten unb »göbren 1. unb 3. Klaffe
à gr. 23.50 unb 83 m® Vaubolj:gid)ten unb »göbren
2. Kl. à gr. 15.—.

©emetnbe 5 i Ii fur nerfaufte (ppglid) gr. 3.— per
m® bi§ ©tation gilifur) auS goppaft 143 Dbermeffer»
giften unb »göbren 1. ÄI. mit 76 m® à gr. 41.25; auS

|>lnterm ©tein 42 ©t. 2. Kl. mit 21 m® à gr. 30.75,
212 Untermeffer mit 45 m® à gr. 18.50 unb 216 ©tücf
mit 44 m® à gr. 19.50, 422 Vauböljer 2. Kl. mit 105 m®

à gr. 22.50, unb 360 Untermeffer mit 71 m® à gr. 18.—;
au§ ©rfinmatb 1240 ©erüftbebel mit 81 m® à gr. 15.—,
unb 1200 ©t. mit 73 m® à gr. 15.50, auS goppaft 720
©tücf mit 68 m® à gr. 16.75.

Sie ©emeinbe 911 o en eu nerfaufte auS Rumbettet
(pjüglid) gr. 1 50 bis pr ©tation) 546 ©agbolj'gicbten=
Dbermeffer 1. unb 2. Kl, foroie Untermeffer, ©erüftlaiten
unb ©erüftbebel mit 1575 m® à gr. 36.—.

®ie ©emeinbe Vergün nerfaufte (franfo ©tation
Vergün) auS Urmina unb garioofa 198 m® gid^ten=
Vrennbolj à gr. 15.—, auS fßlan StijofaS 431 ©agbolj»
gi<f)ten»Dbermeffer 1. unb 2. Kl. unb Untermeffer mit
131 m® à gr. 29.— unb 16 m® Vrennbolj à gr. 15.50.

®le ©emeinbe Vergün»@tulS nerfaufte auS Doa
tungia 215 @agbolj=gid)ten mit 85 m® à gr. 32.—.

®te ©emeinbe Urmein nerfaufte auS ©rojjroatb
(wulgltd) gr. 7.50 per m® bis ïbufiS) 1148 Dbermeffer»
giften 1., 2. unb 3. Klaffe mit 824 m® à gr. 35.45
per in®.

UmcMedents.
©tlbmtffionèwefen. ®cv Vevicbt ber Kommiffion bes

Rationalrates über bie @efd)äftsfübrung beS VunbeSrateS
im gabre 1911 enthält im 9lbfd)mtt über baS ^3olitifd^e
^Departement folgenben ißaffuS:

„®ie beutfdbe ©efanblfctjaft bat an beu VunbeSrat
bie 9lnfrage gerichtet — beven gtoeef unb SDragmeite fieb
auS ben 9lften nidf)t erfennen täfjt — ob 9luSlänber,
inSbefonbere beutfebe Staatsangehörige, juin
VBettberocrb um ft a at liebe Lieferungen in ber
©ebroeij jugelaffeit toerben. Racb Vornahme einer
©nguete bei ben Departementen unb KantonSregierungen
mar ber VunbeSrat in ber Sage, p antroorten, ba£ fo»

mobl im Vunbe, als auib in ben Kantonen unb ®e»
melnben bie auSlänbif^en girmen, aueb roenn fie in ber
©ebroetj feine Riebevlaffung befitjen, rneber tatfacblid)
nod) rechtlich »in Konfurrenjen auSgefibloffen fittb, ja,
bafj beittfdjc gitnten für gemiffe Lieferungen beoorpgt

roerbett; in einigen Verid)tcn ift beigefügt, bafj bei gleid)>
roevtigen 9lngeboten febmeiserifeben ober in ber ©ebroeij
bomijilierten girmen ber Vorpg etnräumt werbe.

9Ingefid)tS ber fel)t bef<bränften Rlöglicbfeit für fd)roei»
jevifd)e girmen, an beutfeben Veroevbungen teilpnebmen,
roirb bie SRitteilung ber fet>r meitberjigen febroeijevifeben
fßrajiS nicht ermangeln, 9luffeben p erregen. ®ie Korn»

miffion unterftüt^t ben nom VunbeSrate Dbeutfdfjlanb ge»

genüber auSgefprocbenen iîBunfc^, bie beutfcfje Regierung
möchte ebenfalls bie ©runbfätje funbgeben, bie in Deutfcb-
lanb bei Vergebung non ftaatlidjen unb fommunalen
Lieferungen unb 9Irbeiten gegenüber febtoeijerifeben girmen
beobachtet werben. ®ie 9lntroort mürbe für ttnfere 93er=

roattungen lehrreich unb für unfere Unternehmungen in»

tereffant fein unb mürbe ©elegentjeit p Vevgleid)unqen,
oieHeidbt auib p Sinberungen ber bisherigen *j3rajis im
einen ober anbern Sanbe geben!"

Sern VunbeSrat mürbe im Rationalrat ber beftintmte
äßunfd) auSgefprocbeti, er möge bei ber beutfeben Regte»

rung barauf bringen, bafj fie bem 9lnfucben um Vefannt»
gäbe ber fraglichen ©runbfäbc entfpreebe. 3« Veant»
roortung ber bunbeSrätlieben Rote nom SRonat Oftober
oorigen gal)reS erftattete nun bie beutfdje Regierung p
Vegtnn biefeS gabreS einen 93eridbt. ©t oerbreitet fid),
roie nerlautet, über bie einfebtägigen ilerbältniffe bei ber
beutfeben $Reid)§oetmattung unb tn ben ißerroaltungen
ber einzelnen beutfeben S3unbesftaaten. ®te Regierungen
ber lectern b«thn über bie Vergebung non Lieferungen
unb Slrbeiten an aiislänbifcbe, fpegielï febroeijerifebe gir»
men, ©nqueten oeranftaftet. SDaS ©rgebniS ber ganjen
Unterfucbung foH fein, bafj rneber in ber Reicb§nermaltung
noch in ber grofjen Sftebrpbl ber 93unbeSftaaten ber
auSfünbifcbe 9Bettberoerb reibtliib auSgefibloffen ober be>

fci)ränft fei unb ba^ benn aud) tatfädblieb »on ben ©taatS»
unb Kommunalnerroaltungen febroeijerif^e girmen in febr
erbeblicbem Umfange bei ben Vergebungen bebad^t roorben
feien, gur geit ber Veantroortung ber 9lote beS 93unbeS=

rateS joden noeb auöftebenb geroefen fein bie Vernebin»
laffung eines beutfdben VunbeSftaateS unb einer 9lbteilung
ber Rei^Snerroattung.

©inbeimtfdje gnbuftric int gortfebtttt Der Sedjtüf
9lm 8. Rlärj nachmittags folgte bie ©eftiou ,,9Balb»
ftatte" beS ©cbmeijer. gngenieur» unb 9lrcbiteften=
Vereins einer ©intabung beS ^rn. 9lr<biteft grteb»
rid) gelber pr Vefidbtigung beS neuen SBarenbaufeS
Léon Rorbmann & ©ie. in Sujern.

®lefer Reubau, roelcber innert einer Vauperiobe non
1 '/a gabren entfianben, ift umgrenjt non bret ©äffen,
ber ÎLeggiS», îtjeiling» unb ©dbtoffergaffe, unb umfafjt
ein 9lreat non 600 irr. Çiep mu^te ein ©tücf ,,9Ut»

Sujern" bem geitgeift ben Dribut joden; eine ganje
|)äuferreibe tourbe niebergeriffen, barunter au<b bas
alte S£^eiltit(gbau§, ehemalige fSobnftätte beS grifebbem?:
non $b^bug, bem 3lnfüt>rer ber Sujerner utib ©ieger
in ber ©djlacbt bet ©iornico 1478.

S)ie 9lnmobner ber ^f^eiliriggaffe rcerbe" immexbin
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à Fr. 40.20, 58 Fichten und Tannen 8. Kl. mit 26 lir^
à Fr. 28 75, 105 Tannen 1. und 2 Klasse mit 67
à Fr. 29.—, 242 Bauholz-Fichten und -Tannen 1. und
2. Klasse mit 91 m ^ à Fr. 19.— ; aus Kunkels 170 Bau-
Holz-Fichten und -Tannen 2. Kl. mit 40 à Fr. 17.— ;

aus Lerchwäldli 88 Bauholz-Lärchen und -Fichten 1. und
2. Klasse mit 9 à Fr. 23.— ; aus Kunkelswaldung
(zuzüglich Fr. 4.— per-m" von Vättis bis Reichenau)
72 Sagholz-Fichten und -Föhren 1. und 3. Klasse
à Fr. 23.50 und 83 Bauholz-Fichten und -Föhren
2. Kl. à Fr. 15.—.

Gemeinde Filisur verkaufte (zuzüglich Fr. 3.— per
irr^ bis Station Filisur) aus Foppast 143 Obermesser-
Fichten und -Föhren 1. Kl. mit 76 à Fr. 41.25; aus
Hinterm Stein 42 St. 2. Kl. mit 21 à Fr. 30.75,
212 Untermesser mit 45 à Fr. 18.50 und 216 Stück
mit 44 à Fr 19.50, 422 Bauhölzer 2. Kl. mit 105
à Fr. 22.50, und 360 Untermesser mit 71 à Fr. 18.—;
aus Grünwald 1240 Gerüsthebel mit 81 ir^ à Fr. 15.—,
und 1200 St. mit 73 à Fr. 15.50, aus Foppast 720
Stück mit 68 m- à Fr. 16.75.

Die Gemeinde Aloen eu verkaufte aus Rumbettel
(zuzüglich Fr. 1 50 bis zur Station) 546 Sagholz-Fichten-
Obermesser 1. und 2. Kl, sowie Untermesser, Gerüstlatten
und Gerüsthebel mit 1575 à Fr. 36.—.

Die Gemeinde Bergün verkaufte (franko Station
Bergün) aus Urmina und Farivola 198 Fichten-
Brennholz à Fr. 15.—, aus Plan Tizolas 431 Sagholz-
Fichten-Obermesser 1. und 2. Kl. und Untermesser mit
131 à Fr. 29.— und 16 Brennholz à Fr. 15.50.

Die Gemeinde Bergün-Stuls verkaufte aus Ooa
lungia 215 Sagholz-Fichten mit 85 à Fr. 32.—.

Die Gemeinde Urmein verkaufte aus Großwald
(zuzüglich Fr. 7.50 per bis Thusis) 1148 Obermesfer-
Fichten 1., 2. und 3. Klaffe mit 824 à Fr. 35.45
per m 2.

vmKieàî.
Submissionswesen. Der Bericht der Kommission des

Nationalrates über die Geschäftsführung des Bundesrates
im Jahre 1911 enthält im Abschnitt über das Politische
Departement folgenden Passus:

„Die deutsche Gesandtschaft hat an den Bundesrat
die Anfrage gerichtet — deren Zweck und Tragweite sich

aus den Akten nicht erkennen läßt — ob Ausländer,
insbesondere deutsche Staatsangehörige, zum
Wettbewerb um staatliche Lieferungen in der
Schweiz zugelassen werden. Nach Vornahme einer
Enquete bei den Departementen und Kantonsregierungen
war der Bundesrat in der Lage, zu antworten, daß so-

wohl im Bunde, als auch in den Kantonen und Ge-
meinden die ausländischen Firmen, auch wenn sie in der
Schweiz keine Niederlassung besitzen, weder tatsächlich
»och rechtlich vo» Konkurrenzen ausgeschlossen sind, ja,
daß deutsche Firmen für gewisse Lieferungen bevorzugt

werden; in einigen Berichten ist beigefügt, daß bei gleich-
wertigen Angeboten schweizerischen oder in der Schweiz
domizilierten Firmen der Vorzug einräumt werde.

Angesichts der sehr beschränkten Möglichkeit für schwei-
zerische Firmen, an deutschen Bewerbungen teilzunehmen,
wird die Mitteilung der sehr weitherzigen schweizerischen
Praxis nicht ermangeln. Aussehen zu erregen. Die Kom-
mission unterstützt den vom Bundesrate Deutschland ge-
genüber ausgesprochenen Wunsch, die deutsche Regierung
möchte ebenfalls die Grundsätze kundgeben, die in Deutsch
land bei Vergebung von staatlichen und kommunalen
Lieferungen und Arbeiten gegenüber schweizerischen Firmen
beobachtet werden. Die Antwort würde für unsere Ver-
waltungen lehrreich und für unsere Unternehmungen in-
teressant sein und würde Gelegenheit zu Vergleichungen,
vielleicht auch zu Änderungen der bisherigen Praxis im
einen oder andern Lande geben!"

Dem Bundesrat wurde im Nationalrat der bestimmte
Wunsch ausgesprochen, er möge bei der deutschen Regie-

rung darauf dringen, daß sie dem Ansuchen um Bekannt-
gäbe der fraglichen Grundsätze entspreche. In Beant-
wortung der bundesrätlichen Note vom Monat Oktober
vorigen Jahres erstattete nun die deutsche Regierung zu
Beginn dieses Jahres einen Bericht. Er verbreitet sich,
wie verlautet, über die einschlägigen Verhältnisse bei der
deutschen Reichsoerwaltung und in den Verwaltungen
der einzelnen deutschen Bundesstaaten. Die Regierungen
der letztern hatten über die Vergebung von Lieferungen
und Arbeiten an ausländische, speziell schweizerische Fir-
men, Enqueten veranstaltet. Das Ergebnis der ganzen
Untersuchung soll sein, daß weder in der Reichsverwaltung
noch in der großen Mehrzahl der Bundesstaaten der
ausländische Wettbewerb rechtlich ausgeschlossen oder be-

schränkt sei und daß denn auch tatsächlich von den Staats-
und Kommunalverwaltungen schweizerische Firmen in sehr
erheblichem Umfange bei den Vergebungen bedacht worden
seien. Zur Zeit der Beantwortung der Note des Bundes-
rates sollen noch ausstehend gewesen sein die Vernehm-
lassung eines deutschen Bundesstaates und einer Abteilung
der Reichsverwaltung.

Einheimische Industrie im Fortschritt der Technik
Am 8. März nachmittags folgte die Sektion „Wald-
stätte" des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-
Vereins einer Einladung des Hrn. Architekt Fried-
rich Felder zur Besichtigung des neuen Warenhauses
Leon Nordmann à Cie. in Luzern.

Dieser Neubau, welcher innert einer Bauperiode von
IV2 Jahren entstanden, ist umgrenzt von drei Gassen,
der Weggis-, Theiling- und Schlossergasse, und umfaßt
ein Areal von 600 m". Hiezu mußte ein Stück „Alt-
Luzern" dem Zeitgeist den Tribut zollen; eine ganze
Häuserreihe wurde niedergerissen, darunter auch das
alte Theilinghaus, ehemalige Wohnstätte des Frischhans
von Theiling, dem Anführer der Luzerner und Sieger
in der Schlacht bet Giornico 1478.

Die Anwohner der Theilinggasse werde" immerhin
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bem alten „Viertel" feine Ordnen nachweinen, ba fie
biefem Eteubaue eine breitere ©äffe ju oerbanfen haben,
iüoburch an Suft unb Sid)t bebeutenb gewonnen rootben
ift; bie ©rroeiterung ber ©äffe tourbe befanntficf) burd)
baf 3urücffet$en ber Saulinie an ber 9îorb-Dftfaçabe
erteilt.

©eroaltige ©chaufenfter, eingefaßt in Surana=SRciaü,
inmitten gefc^tiffenen fchwebtfdjen ©ranitfa<;aben, fenn=
zeichnen ben Neubau alf Sßarenfjaustgp, welcher aber
ber gebiegenen Aufführung roegen borf) in bie Kategorie
ber SRepräfentationfbauten eingereiht met ben fann.

©in imponterenber £>auptetngang auf ber SBeggif»
gaßfeite • führt in bie mächtigen, luxuriös ausgefiatteten
SBerfauffmagajtne unb einließt bem Auge bie inneren
©huichtungen, welche ben neueften Anforderungen ber
Secßnif entfprecfjen. ©o finb jum Seifptel bie Secfen,
Pfeiler, Unterjüge unb bie ganje Sachfonfiruftion in
armiertem Selon aufgeführt, um ber ©efahr bef geuerf
roiberfiehen ?,u fönnen. Set Sßetfonen-- unb ®efcf)äft§=
oetîehr oom parterre in bie einzelnen ©tagen roirb oer»
mittelft elefltifcher Aufzüge (Siftf) bewältigt unb jroar
burcß amerifanifche Schnelläufer mit fpejelfteuerung
(patent ©cßinbler). ©ine 3entralheizung (9iieberbruc£=
bampß@pftem) erroärmt bie großen URagajtne, Sureaujic
Sür bie Sefdfaffung frifcher Suft, welche im SBinter
burch eine befonbere ©inrichtung jur Setmeibung oon
3uglufterfdheinungen oorgeroärmt wirb, forgt eine allen
Anforderungen ber Sfteujeit enlfpredjetibe medjanifche
Sentilalionfanlage. Auch bent grimmen geinb „©taub"
macht eine @ntftaubung«anlage bie ©jiftenz nidjt leidet.

Sür ben bauaufführenben Ardjiteften war bie Atbeit
inforoeit banfbar, ba bte Sauherrfdhaft fooiel ©in ftcht
hatte, mit ben finanziellen SJlitteln nidht zu fparen, im
Sntereffe einer in allen Seiten gebiegenen Arbeit. An--
erfennenfroert ift auch, baß foroeit möglich bie ein»

heimifdje Qnbuftrie bei Sergebung ber Arbeiten berücf=

ftchtigt mürbe, ®f mag geftattet fein, einzelne Unter»
nehmerfirmen, roeldhe Arbeit ju biefem dleubaue leifteten,
hier anzuführen.

SRit bem ©ntrourfe unb ber Aufarbeitung ber ißläne
foroie mit ber Sauieitung mar .ffr. griebrid) Selber,
ArChitelt in Suzern, betraut. — Sie Sunbationf', 5E aurer»
unb armierten Setonarbeiten mürben butch bas Sau=
gefcßäft Sofcpl) Saüafter in Suzern aufgeführt. Sie
Saçaben in Suzertter» unb ©t. SRargretßer ©anbftetn,
fomie teilmeife in ©ranit mutben oom Sau» unb
©teinhauergefChäft SüEemann in Suzern geliefert. Sie
Soben' unb SBanbplatten mürben oon ber 9Banbplatten=
fabrif Slauf & ®ie. in Suzern erfteflt. Sie eleftiifdhen
Siftf mürben burCh bte SRafchinenfabrif ©chinbler & ©ie.
in Suzern geliefert. Sie 3enttalbeijungf= unb med)anifche
Sentilationfanlage lieferte unb erfteflte bie3entralheijungf=
fabrif SRoeri & ©ie. in Suzern. Sie gebiegene ©cï)au=
fenfteranlage in Suranametall flammt auf ber ffierfftätte
ber Saufd)lofferei $of. 9Jleper in Suzern; roeitere ©chlof=
ferarbeiten lieferten bie Siten S"b. Seel, SB. Seppert,
Smerenbolb & SBep. Saf fiäbtifche ©leftrizitätfroerf
übernahm bie eleftrifchen SnftaUationen unb bte Sitma
Srep Sö^fi in Sujet« bie SRontage ber eleftrifchen
Sampen. Sie fanitären @inrid)tungen inftaüterte bie

Sirma StepSßinter, Suzern. Sie ©idjenholzarbeiten ber
Steppen unb bie Sßarfettböben mürben burch bie A.= ®.
SRobert 3emp in ©mmenbrücfe aufgeführt. Sie Saben»

einrichtungen fiammen oon ber Sitma IJjreif werf & ©ie.,
A. ©. in Safel (©pezialfabrif für berartige ©inricßtungen),
in Serbinbung mit Dbrift & ©ohne, Sluhmühle, ©laf»
faftenfabrif ©pftem „©letfCher". Sie eigenen Senfter
lieferte bie mechanifdje ©chreinerei S- Saumeler in Suzern.
Sie Sleioergtafungen beforgte ©lafmaler SRengglt in
Sujern unb bie ©chriftenmalerei Seforationfmaler ©la--

oabetfdjer tn Suzern. Sie ©penglerarbeiten in Kupfer
erfteHte bie Sauipenglerei falter in Suzern. Sie SaCfp
bedferarbeiten mürben ber Sitma ©d)ärli in Sujern über»

tragen.
Saf 33auroerf madht burdjmegf einen guten ©inbrudE

unb empfiehlt foroohl ben Architeften. alf auCh bie ob*

genannten Unternehmer auff befte.

©roße Quantitäten .«tafterholj auf Dem SBaggi»
tal mürben ben ganjen SBinter hindurch ab ©tation
©iebnen (©chropz) nad) aufroärtf tranfportiert. ©egen»
roärtig gehen täglich einige SBagenlabungen folgen ©tocf»
holzef nadh ©harn unb ©ififon (Sujern) roo felbef jur
Sabrifation oon ißapier SSerroenbung finbet.

Sirnbaumhotjhanbel im Danton ©(ßropj. $n ber
Umgebung oonSßangen fteht man in ben umliegenben
£)eimroefen bie Sanbroirte mit ben ihnen unterfteHten
bienft baren ©eiftern rüftig an ber Arbeit. SJlit Ajt unb
Sßalbfäge entmurjeln fie einige ber größten unb älteften
©irnbäume unb bringen btefe liefen unter lautem Auf»
fracßen zu Sali- ®te „Sirnbaumblütfchi" ftnb ge=

fucht unb merben oon fiänbletit - gut bejahlt, bie bann
oiele SBagenlabungen „obfi unb nitfi" oerquanten.

©ine SretterDörranlage hat baf ©ägemerf in
Äüblif (©raubünben) erfteüen laffen. ©egenmärtig
finb um baf ©tabliffement herum gemaltige Sretterftöße
in fauberfter Orbnung aufgelichtet. Saf ©efChäft ge--

benft, fich auch an ber Aufteilung in ©hur zu beteiligen.
3ur Aufteilung foü baf feinfährige ifßrätigauer Sichte«»
holz unb baf rühmlichft befannte ©onterfer Sär^enholj
gelangen.

A.=®. äRöfielfafjril $otflen»®lartt§ in Jorgen am
3ürichfee. Siefef Unternehmen erzielte im Saßre 1912
nach 3li>JU0 ber orbentliChen AbfChreibungen einen Stein^

gerotnn oon 68,923 St- (1911 68,243 Stanfen). Sieben

außerorbentlichen AbfChreibungen oon 15,000 St- &ean»

tragt ber 93erroaltungfrat bie 'Berteilung oon 6 % Sioi=
benbe (roie im Sahte 1911).

Sßanner «Sc ©o., A.»©., in Jorgen (3üriCh). Sic
©eneraloetfammlung genehmigte na^ bem Antrag bef
23ermaltungfratef bie Sfebuftion bef Aftienïapitalf oon
1,000,000 St. auf 400,000 Stanfen unb bte gleichzeitige
SBieberergänzung bef Aftienfapitalf auf 1,000,000 St-
burCh Aufgabe oon 600,000 Sr. ißrioritätfaftien. Ste
ißotleinjahiung berfelben ift bereitf erfolgt. Ser Stein»

geminn bef mit bem 31. Sejember 1912 abgetroffenen
©efChäftfjahref tourbe'für AbfChreibungen oermenbet.
Ser ©ef^äftfgang foE anhaltend ein befriebigenber fein.

©Chmeijer. ©ternitmerfe A.»@. in Siieöernrnen
(©laruf). Sie ©eneraloetfammlung oom 4. SRärj, an
der nahezu baf gefamte Aftienfapital oertreten mar, hat
bie fâmllidjen Anträge bef Sßermaltungfratef eintimmig
genehmigt. @f gelangen fomit 7 % Sioibenbe jur 2Ser=

teilung. ^
3m Anfcßluß an bie ©eneraloerfammlung ber ©Chroeij.

®ternit=3Berfe fanb bie fonftituierenbe ©eneraloetfamm--
lung ber ©chmeijetifchen ©ternit » 5Jau A.=@. tatt, bie

mit einem Aftienfapital oon 300,000 St- mit ©iß tn
Sfieberurnen gegründet mürbe. 3mecf bef Unternehmenf
ift: Sie ©rfteüung oon @ternit»53auten für eigene unb
frembe SicChnung, in ber ©Chroeij ober im Àuflanbe;
An= unb SBerfauf oon jweCtbienti(hen StegenfChaften unb
©ebäuben. Set SSerroaltungfrat befteht auf ben Herren
Dbet ft E?araoicini=3enup in ©laruf, Sßräfibent; fÇtib.
3ennt)=)8ecfer, „@rlen", ©laruf; Sr. Sßiftor Satter,
3ürid), unb Sireftor Qean 33är tn Siteberurnen, Sele»

giertet bef S3erroaltungfratef.
Société de Construction (Baugesellschaft)

in La Chaux-de-Fonds (Neuchâtel). Sö^ b®*
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dem alten „Viertel" keine Tränen nachweinen, da sie

diesem Neubaue eine breitere Gasse zu verdanken haben,
wodurch an Luft und Licht bedeutend gewonnen worden
ist; die Erweiterung der Gasse wurde bekanntlich durch
das Zurücksetzen der Baulinie an der Nord-Ostfayade
erreicht.

Gewallige Schaufenster, eingefaßt in Durana-Melall,
inmitten geschliffenen schwedischen Granitfa<.aden, kenn-
zeichnen den Neubau als Warenhauslyp, welcher aber
der gediegenen Ausführung wegen doch in die Kategorie
der Repräsentationsbauten eingereiht werden kann.

Ein imponierender Haupteingang auf der Weggis-
gaßseite - führt in die mächtigen, luxuriös ausgestatteten
Verkaufsmagazine und erschließt dem Auge die inneren
Einrichtungen, welche den neuesten Anforderungen der
Technik entsprechen. So sind zum Beispiel die Decken,
Pfeiler, Unterzüge und die ganze Dachkonstruklion in
armiertem Beton ausgeführt, um der Gefahr des Feuers
widerstehen zu können, Der Personen- und Geschäfts-
verkehr vom Parterre in die einzelnen Etagen wird ver-
mittelst elektrischer Aufzüge (Lifts) bewältigt und zwar
durch amerikanische Schnelläufer mit Hebelsteuerung
(Patent Schindler). Eine Zentralheizung (Niederdruck-
damps-System) erwärmt die großen Magazine, Bureaux zc

Für die Beschaffung frischer Luft, welche im Winter
durch eine besondere Einrichtung zur Vermeidung von
Zuglusterscheinungen vorgewärmt wird, sorgt eine allen
Anforderungen der Neuzeit entsprechende mechanische
Ventilationsanlage. Auch dem grimmen Feind „Staub"
macht eine Entstaubungsanlage die Existenz nicht leicht.

Für den bauausführenden Architekten war die Arbeit
insoweit dankbar, da die Bauherrschast soviel Einsicht
hatte, mit den finanziellen Mitteln nicht zu sparen, im
Interesse einer in allen Teilen gediegenen Arbeit. An-
erkennenswert ist auch, daß soweit möglich die ein-
heimische Industrie bei Vergebung der Arbeiten berück-

sichtigt wurde. Es mag gestattet sein, einzelne Unter-
nehmerfirmen, welche Arbeit zu diesem Neubaue leisteten,
hier anzuführen.

Mit dem Entwürfe und der Ausarbeitung der Pläne
sowie mit der Bauleitung war Hr. Friedrich Felder.
Architekt in Luzern, betraut. — Die Fondations-. Maurer-
und armierten Betonarbeiten wurden durch das Bau-
geschäft Joseph Vallaster in Luzern aufgeführt. Die
Fayaden in Luzerner- und St. Margrether-Sandstein,
sowie teilweise in Granit wurden vom Bau- und
Steinhauergeschäft Füllemann in Luzern geliefert. Die
Boden- und Wandplatten wurden von der Wandplatten-
fabrik Klaus & Cte. in Luzern erstellt. Die elektrischen
Lifts wurden durch die Maschinenfabrik Schindler & Cie.
in Luzern geliefert. Die Zentralheizungs- und mechanische
Ventilationsanlage lieferte und erstellte die Zentralheizungs-
fabrik Moeri & Cie. in Luzern. Die gediegene Schau-
fensteranlage in Duranametall stammt aus der Werkstätte
der Bauschlosserei Jos. Meyer in Luzern; weitere Schloß
(erarbeiten lieferten die Firmen Ferd. Keel, W. Leppert,
Twerenbold L. Wey. Das städtische Elektrizitätswerk
übernahm die elektrischen Installationen und die Firma
Frey-Fürst in Luzern die Montage der elektrischen
Lampen. Die sanitären Einrichtungen installierte die

Firma Frey-Winter, Luzern. Die Eichenholzarbeiten der
Treppen und die Parkettböden wurden durch die A.-G.
Robert Zemp in Emmenbrücke ausgeführt. Die Laden-
einrichtungen stammen von der Firma Preiswert à Cie.,
A.-G. in Basel (Spezialfabrik für derartige Einrichtungen),
in Verbindung mit Obrist & Söhne, Fluhmühle, Glas-
kastenfabrik System „Gletscher". Die eichenen Fenster
lieferte die mechanische Schreinerei P. Baumeler in Luzern.
Die Bleiverglasungen besorgte Glasmaler Renggli in
Luzern und die Schriftenmalerei Dekorationsmaler Cla-

vadetscher in Luzern. Dre Spenglerarbeiten in Kupfer
erstellte die Bauipenglerei Halter in Luzern. Die Dach-
deckerarbeiten wurden der Firma Schärli in Luzern über-
tragen.

Das Bauwerk macht durchwegs einen guten Eindruck
und empfiehlt sowohl den Architekten, als auch die ob-

genannten Unternehmer aufs beste.

Große Quantitäten Klafterholz aus dem Waggi-
tal wurden den ganzen Winter hindurch ab Station
Siebnen (Schwyz) nach auswärts transportiert. Gegen-
wärtig gehen täglich einige Wagenladungen solchen Stock-
Holzes nach Cham und Gisikon (Luzern) wo selbes zur
Fabrikation von Papier Verwendung findet.

Birnbaumholzhandel im Kanton Schwyz. In der
Umgebung von Wangen sieht man in den umliegenden
Heimwesen die Landwirte mit den ihnen unterstellten
dienstbaren Geistern rüstig an der Arbeit. Mit Axt und
Waldsäge entwurzeln sie einige der größten und ältesten
Birnbäume und bringen diese Riesen unter lautem Auf-
krachen zu Fall. Die „Birnbaumblütschi" sind ge-
sucht und werden von Händlern gut bezahlt, die dann
viele Wagenladungen „obsi und nitsi" verquanten.

Eine Bretterdörranlage hat das Sägewerk in
Küblis (Graubünden) erstellen lassen. Gegenwärtig
sind um das Etablissement herum gewaltige Bretterstöße
in sauberster Ordnung aufgeschichtet. Das Geschäft ge-
denkt, sich auch an der Ausstellung in Chur zu beteiligen.
Zur Ausstellung soll das feinjährige Prätigauer Fichten-
holz und das rühmlichst bekannte Conterser Lärchenholz
gelangen.

A.-G. Möbelfabrik Horgen-Glarus in Horgen am
Zürichsee. Dieses Unternehmen erzielte im Jahre 1912
nach Abzug der ordentlichen Abschreibungen einen Rein-
gewinn von 68,923 Fr. (1911 68,243 Franken). Neben
außerordentlichen Abschreibungen von 15,000 Fr. bean-

tragt der Verwaltungsrat die Verteilung von 6 °/o Divi-
dende (wie im Jahre 1911).

Wanner öc Co., A.-G., in Horgen (Zürich). Die
Generalversammlung genehmigte nach dem Antrag des

Verwaltungsrates die Reduktion des Aktienkapitals von
1,000,000 Fr. auf 400,000 Franken und die gleichzeitige
Wiederergänzung des Aktienkapitals auf 1,000,000 Fr.
durch Ausgabe von 600,000 Fr. Prioritätsaktien. Die
Volleinzahlung derselben ist bereits erfolgt. Der Rein-
gewinn des mit dem 31. Dezember 1912 abgeschlossenen
Geschäftsjahres wurde si für Abschreibungen verwendet.
Der Geschäftsgang soll anhaltend ein befriedigender sein.

Schweizer. Eternitwerke A.-G. in Niederurnen
(Glarus). Die Generalversammlung vom 4. März, an
der nahezu das gesamte Aktienkapital vertreten war. ha:
die sämtlichen Anträge des Verwaltunqsrates einstimmig
genehmigt. Es gelangen somit 7 Dividende zur Ver-
teilung. ^

Im Anschluß an die Generalversammlung der Schweiz.
Eternit-Werke sand die konstituierende Generaloersamm
lung der Schweizerischen Eternit-Bau A.-G. statt, die

mit einem Aktienkapital von 300,000 Fr. mit Sitz in
Niederurnen gegründet wurde. Zweck des Unternehmens
ist! Die Erstellung von Eternit-Bauten für eigene und
fremde Rechnung, in der Schweiz oder im Auslande;
An- und Verkauf von zweckdienlichen Liegenschaften und
Gebäuden. Der Verwaltungsrat besteht aus den Herren
Oberst Paravicini-Jenny in Glarus, Präsident; Frid.
Jenny-Becker, „Erlen", Glarus; Dr. Viktor Karrer,
Zürich, und Direktor Jean Bär in Niederurnen, Dele-
gterter des Verwaltungsrates.

Société cke Lonstruction (kauxesellsckakt)
in Lkaux-cks»k^oncks (Muedàl). Für das Ge-
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fchäftSjahr 1912 »erteilt biefeS Unternehmen (Aïtienîapial
550,000 gr.) eine ®ioibenbe oon 2,7 %, mie im Sorjahr.

®cr ©mfluß öeö SöanDpnßeö otif Die Atuftil. 3«
Äonjertfälen, Sßeatern unb allen ahnlichen Räumen, too
etne gute SXfuftif fofort nach 53" gertiaftellung ber Staume
beanfprucßt roirb, hat bte äßaßl beS ®ecfen= unb äSattb -

pußes eine größere Sebeutung, als man allgemein anjm
nehmen geneigt ift. ©3 hat fid) in ber fßrajiS heraus*
gefiedt, baß in Sonjerlfälen ©einenge aus Salt unb
©anb, ober auS ßement, Kall unb ©anb als ißußmörtel
nicht geeignet frnb. ©ine entfliehen günftigere SBirfung
ift bagegen mit ©ipSmörtel erjtelt roorben.

Södig ohne ©anb hergeftedter ©ipspuß übt bie gün--

ftigfte SBirfung au§. SBill man bem ißuß bennodh ©anb
beimengen, fo muß biefer 3"faß auf ber oberften ©c^idE(t

unbebingt gemieben roerben. 31m geeigneten ift ©ips,
welcher bis jur 2BelßgIut gebrannt rourbe. ®te ftarf
elafiifdße zarte gläcße biefeë ißußeS ift für bie fRütfroirfung
ber ©challroellen unb für bie ©rjieiung einer weichen

dtefonanj befonberS oorteilhaft.
©in berartiger ißuß ift auch b9m'chtltd) ber 3Bärme»

unb ©chaüübertragung befonberS oorteilhaft. ®agegen
muß bie AuStrocfnungSfrift für ihn, bejro. baS unter ihm
ruhenbe Sftauerroert höher angefeßt roerben, als für Kalf=
ober Äalf'3eme*it'©anopuhmengen, ®tefer fcßetnbare
Nachteil roirb jeboch belanglos, fofern nach *>em 2luS=

irocfnen ©toffe, îapeten ober höljerne SBanbbefleibungen
bie 3Bänbe bebecfen foden. SBäßtenb bie Alfalien beS

KalfeS unb namentlich bie ber ßemente bie bicßtanltegenben
SBanbbelleibungeu gefährben, ift bies bei bem ©ipSpuß,
fobalb ber Srocfenprozeß beenbet ift, nidht mehr $u be*

fûrdjten.

£tteratur*
Soziale ©eöatifen eiiteS fcßroeizerifchen Arbeit*

gebers oor oicrjig fahren. ®ie fchroetzerifche SunbeS
Derfammlung ift feit längerer 3"t batan, bas feit oterj'g
fahren beftehenbe gabrifgefeß etner gänzlichen llmarbet*
tung ju unterziehen, unb im gaßr 1913 bürfte bie par
lamentarifche Beratung etner neuen ©efeßeSoorlage über
baë gabrifroefen beginnen. ®iefer Umftanb tjat ben

©dßrififteder ®r. gerbinanb Suomberger, ber mit
Sorliebe auS alten 3e'tungen unb 3eitfchriften ©olb=
fötner heraufgräbt, ju ber Setöffentlicßung eineë SucßeS

Heranlaßt, roelcßeS bie Auffaffung roieberfpiegelt, bie ein
bebeutenber fcßroeizetifcßer Arbeitgeber oor oterjig gaßren,
als baë jeßige gabrifgefeß erlaffen rourbe, über baf
gabrifroefen hatte. ®iefeë Sud) ift eben im Serlag DreU

güßli in 3ünch erfdhienen unb betitelt ft<h : „®r. fjerbi=
nanb Suomberger: Soziale ©ebanîen eine« fdEjireizerrfd^en

Arbeitgebers oor oierjig gaßren £roß beS reichen

gnßalteS unb etner feßr guten AuSfiatiung ift ber ißreis
ein befdheibener; eS foftet tn hübfcßem Umfcßlag gr. 1.50
unb in Seinroanb gebunben gr. 2.50.

®aë Sud) gibt bie fokale Anfdßauung beS 1813 ge

borenen Schweizers Johann ©afpar Srunner roieber,
ber oor oierzig fahren in 9îieberienz (Kanton Aargau)
an ber ©pi^e etner größern gabriî ftanb. Srunner legte
feine Auffaffung halb in ber bamals erfdßienenen 3"'t
fchrift „Konforbia", balb in 33rofchüren nieber. ®er éer=

ausgebet beS 33u<heS hat baS zerftreut liegenbe 3J!aterial
gefammelt unb gefidhtet, unb bietet unS nun teilroeife
größere Auffä^e, teilroeife einzelne AuSfprüd)e oon iSrunner.
Sßon ben Auffähen ermähnen roir folgenbe: „®ie aü=

gemeine Sage beS Arbeiters ; baS DrgamfationSredht ; ber
ArbeitSoertrag; bte Sohnoerhältniffe; bte Arbeitszeit; bie

grauenarbeit; bie Kinberarbeit; bie fo§iale Sebeutung
ber ©dhule; ©dhuhzod unb greif)anbei; Urfachen ber
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fozialen 9îot". ®ie oom §eraufgebet zufammengefMten
einzelnen AuSfprüche fpiegeln unS in oorzüglidljer SSÖetfe

bie SebenS= unb 9Beltauffaffung biefeS ibealen Arbeit*
geberS roieber unb bereiten jebem, ber fid) um bie foziale
grage fümmert, otelfad)en ©enufj.

gn etner 93rofd)üre, bte ben ïitel „SBegroeifer für
gabrifarbeiter" trägt, fagt Stunner übet ftd) felbft : „®er
SJÎann ber zu euch fpricht hat Armut unb äßohlftanb
fennen gelernt. @r ift mitten im gabrifteben geboren
unb hat bie Seiben unb greuben beSfelben als Knabe
fchon felbft mitgemadht; er hat rote man zu lagen pflegt,
oon ber fßicle auf gebient, hat etne lange ©rfahrung
hinter fiel), hat gabrifen, gabrifbefi^er unb gabrifarbeiter
oon aßen ©orten gefehen unb barf fich barum roobl ein
Urteil in ber Arbeiterfrage zutrauen".

®ie tn ®r. SuombergerS Such rotebergegebene foziale
Auffaffung eines gereiften, oielerfahrenen iüianneS oet*
bient eS, in ben roetteften Kreifen befannt zu roerben,
roetl it)r &räger roeit über bem oon redits unb linfS ge*
führten Klaffenfampf unb unerfc^ütterlid^ an bem ©lauben
feflhält, bafe eS möglich ift, bie fich heute gegenfeitig zer=
fleifdhenben Klaffen etnanber roieber näher zu bringen.

®aS beutfihe Ctaufw"! t» feiner fulturgefc^ic^tlii^en
©ntroidlung. Son ®ireftor ®r. ©buarb Otto.
Stit 27 Abbiloungen auf 8 Safein. („AuS Satur
unb ©eifteSroelt." ©ammlung roiffenfdhaftlich'gemein*
oerfiänbtidher ®arftellungen aus allen ©ebieten beS

SBiffenS. 14 Sänbdien.) 4. Auflage. Serlag oon
S. ©. ïeubner in Seipzig unb Serlin. 8, 1913.
SretS geh- gr. 1,35, in Seinroanb geb. gr. 1.70.
®aS fianbroetf, zwar oielfadh in ber ©egenroart be»

broht, befi^t audh heute nodh Sebeutung genug, um eine
Kenntnis feiner ©efchidfte, ganz abgefetjen oon beren
ilBtchtigfeit für unfere ganze Kulturentroidlung, für roeite
Kreife beadhtenSroert erfcheinen zu laffen. ©o barf eine
Darfietlung, roie fie baS oorliegenbe nun fdhon zum
oierten Stale auSgc-henbe Südjlein enthält, auf otelfacfjeS
gntereffe rennen. Sacf) einer ©tnleitung über ben Se*
griff beS ^anbroerfS unb feine SSBanbtungen zeigt ber
Setfaffet, roie baS $anbroerf, auS ber imuSroirtfchaft
ber qermanifchen Urzeit unb auS ber gronljofSroirtfchaft
Zur felbftänbigen ©rroerbStätigfeit fi^ entroidfelnb, burch
baS entfiehenbe ©täbteroefen mächtig geförbert roirb, rote

fich tn bem SJlauerrtng ber ©täbte ein freier §anb*
roerferftanb tn ber 3unftoerfaffung eine eigenartige,
Zeitgemäße gorm beS geroerblichen SebenS fd)uf. — ®er
3ufammenhang ber Slüte beS ÇanbroerîS mit berjenigen
ber beutfehen ©tab roirtfehaft unb bem zunehmenben
©elboettehr roirb befonberS gefchilbert unb gezeigt, rote
bann bie ©ntartung beS 3unfttoefenS eintrat, roie neue
geroerbliche SetriebSformen, c^auSinbuftrie unb gabrif
entftanben unb fidh ber ©egenfaß zwifdhen ^»anbroerf
unb gnbuftrie in Ser6tnbung mit ber großen Umroälzung
aller roirtfchaftlichen Serhältniffe im Zeitalter ber ©ifen*
bahnen unb ber ®ampfmafchlren entroidtelte. ®aS
©chlußfapitel gibt eine ausführliche ®arftetlung beS

älteren ^»anbroerfSlebenS, fetner Sitten, Sräucße unb
feiner ®idßtung, foroie etne SBürbigung beS Süieifter»
gefangeS. SJie hier, fo ift auch tn ben oorhergehenben
Abfdhnitten ber lulturgefchichtlichen Sebeutung beSbeutfdßen
ßanbroerfS überall Secfjnung getragen, ©ut geroählte
Abbilbungen befonberS roertootler ^anbroertSerzeugniffe
beleben bie ®arftellung. AUeS in allem liegt hier ein
Such oor, baS, roie auch feßon baS rafeße ©rfdßeinen
ber Auflagen beroeift, trefflicß geeignet ift, einen weiten
SefetïreiS über ein roicßtigeS ©tüd ber Sergangenßeit
Zu belehren.
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schästsjahr 1912 verteilt dieses Unternehmen (Aktienkapial
559,999 Fr.) eine Dividende von 2,7 °/o, wie im Vorjahr.

Der Einfluß des Wandputzes auf die Akustik. In
Konzertsälen, Theatern und allen ähnlichen Räumen, wo
eine gute Akustik sofort nach der Fertigstellung der Räume
beansprucht wird, hat die Wahl des Decken- und Wand'
putzes eine größere Bedeutung, als man allgemein anzu-
nehmen geneigt ist. Es hat sich in der Praxis heraus-
gestellt, daß in Konzertsälen Gemenge aus Kalk und
Sand, oder aus Zement, Kalk und Sand als Putzmörtel
nicht geeignet sind. Eine entschieden günstigere Wirkung
ist dagegen mit Gipsmörtel erzielt worden.

Völlig ohne Sand hergestellter Gipsputz übt die gün-
ftigste Wirkung aus. Will man dem Putz dennoch Sand
beimengen, so muß dieser Zusatz auf der obersten Schicht
unbedingt gemieden werden. Am geeignetsten ist Gips,
welcher bis zur Weißglut gebrannt wurde. Die stark
elastische zarte Fläche dieses Putzes ist für die Rückwirkung
der Schallwellen und für die Erzielung einer weichen
Resonanz besonders vorteilhaft.

Ein derartiger Putz ist auch hinsichtlich der Wärme-
und Schallübertragung besonders vorteilhaft. Dagegen
muß die Austrocknungsfrift für ihn, bezw. das unter ihm
ruhende Mauerwerk höher angesetzt werden, als für Kalk-
oder Kalk-Zement-Sanoputzmengen. Dieser scheinbare
Nachteil wird jedoch belanglos, sofern nach dem Aus-
trocknen Stoffe, Tapeten oder hölzerne Wandbekleidungen
die Wände bedecken sollen. Während die Alkalien des
Kalkes und namentlich die der Zemente die dichtanliegenden
Wandbekleidungeu gefährden, ist dies bei dem Gipsputz,
sobald der Trockenprozeß beendet ist, nicht mehr zu be

fürchten.

Literatur.
Soziale Gedanken eines schweizerischen Arbeit-

gebers vor vierzig Jahren. Die schweizerische Bundes
Versammlung ist seit längerer Zeit daran, das seil vierzig
Jahren bestehende Fabrikgesetz einer gänzlichen Umarber-

tung zu unterziehen, und im Jahr 1913 dürste die par
lamentarische Beratung einer neuen Gesetzesvorlage über
das Fabrikwcsen beginnen. Dieser Umstand hat den

Schriftsteller Dr. Ferdinand Buomberger, der mit
Vorliebe aus alten Zeitungen und Zeitschriften Gold-
körner herausgräbt, zu der Veröffenllichung eines Buches
veranlaßt, welches die Auffassung wiederspiegelt, die ein
bedeutender schweizerischer Arbeitgeber vor vierzig Jahren,
als das jetzige Fabrikgesetz erlassen wurde, über das

Favrikwesen hatte. Dieses Buch ist eben im Verlag Orell
Füßli in Zürich erschienen und betitelt sich: „Dr. Ferdi-
nand Buomberger: Soziale Gedanken eines schweizerischen

Arbeitgebers vor vierzig Jahren". Trotz des reichen

Inhaltes und einer sehr guten Ausstattung ist der Preis
ein bescheidener; es kostet in hübschem Umschlag Fr. 1.59
und in Leinwand gebunden Fr. 2.59.

Das Buch gibt die soziale Anschauung des 1813 ge

borenen Schweizers Johann Caspar Brunner wieder,
der vor vierzig Jahren in Niederlenz (Kanton Aargau)
an der Spitze einer größern Fabrik stand. Brunner legte
seine Auffassung bald in der damals erschienenen Zeit-
schrift „Konkordia", bald in Broschüren nieder. Der Her-
ausgeber des Buches hat das zerstreut liegende Material
gesammelt und gesichlet, und bietet uns nun teilweise
größere Aussätze, teilweise einzelne Aussprüche von Brunner.
Von den Aufsätzen erwähnen wir folgende: „Die all-
gemeine Lage des Arbeiters; das Orgamsationsrecht; der
Ärbeitsvertrag; die Lohnverhältnisse; die Arbeitszeit; die

Frauenarbeit; die Kinderarbeit; die soziale Bedeutung
der Schule; Schutzzoll und Freihandel; Ursachen der
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sozialen Not". Die vom Herausgeber zusammengestellten
einzelnen Aussprüche spiegeln uns in vorzüglicher Weise
die Lebens- und Weltausfassung dieses idealen Arbeit-
gebers wieder und bereiten jedem, der sich um die soziale
Frage kümmert, vielfachen Genuß.

In einer Broschüre, die den Titel „Wegweiser für
Fabrikarbeiter" trägt, sagt Brunner über sich selbst : „Der
Mann der zu euch spricht, hat Armut und Wohlstand
kennen gelernt. Er ist mitten im Fabrikleben geboren
und haì die Leiden und Freuden desselben als Knabe
schon selbst mitgemacht; er hat wie man zu sagen pflegt,
von der Picke auf gedient, hat eine lange Erfahrung
hinter sich, hat Fabriken, Fabrikbesitzer und Fabrikarbeiter
von allen Sorten gesehen und darf sich darum wohl ein
Urteil in der Arbeiterfrage zutrauen".

Die in Dr. Buombergers Buch wiedergegebene soziale
Auffassung eines gereisten, vielerfahrenen Mannes ver-
dient es, in den weitesten Kreisen bekannt zu werden,
weil ihr Träger weit über dem von rechts und links ge-
führten Klassenkampf und unerschütterlich an dem Glauben
festhält, daß es möglich ist. die sich heute gegenseitig zer-
fleischenden Klaffen einander wieder näher zu bringen.

Das deutsche Handwerk in seiner kulturgeschichtlichen
Entwicklung. Von Direktor Dr. Eduard Otto.
Mit 27 Abbiloungen auf 8 Tafeln. („Aus Natur
und Geisteswelt." Sammlung wissenschaftlich-gemein-
verständlicher Darstellungen aus allen Gebieten des
Wissens. 14 Bändchen.) 4. Auflage. Verlag von
B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 8. 1913.
Preis geh. Fr. 1.35, in Leinwand geb. Fr. 1.79.
Das Handwerk, zwar vielfach in der Gegenwart be-

droht, besitzt auch heute noch Bedeutung genug, um eine
Kenntnis seiner Geschichte, ganz abgesehen von deren
Wichtigkeit für unsere ganze Kulturentwicklung, für weite
Kreise beachtenswert erscheinen zu lassen. So darf eine
Darstellung, wie sie das vorliegende nun schon zum
vierten Male ausgehende Büchlein enthält, auf vielfaches
Interesse rechnen. Nach einer Einleitung über den Be-
griff des Handwerks und seine Wandlungen zeigt der
Verfasser, wie das Handwerk, aus der Hauswirtschaft
der qsrmanischen Urzeit und aus der Fronhofswirtschaft
zur selbständigen Erwerbslätigkeit sich entwickelnd, durch
das entstehende Städtewesen mächtig gefördert wird, wie
sich in dem Mauerring der Städte ein freier Hand-
werkerstand in der Zunflverfaffung eine eigenartige,
zeitgemäße Form des gewerblichen Lebens schuf. — Der
Zusammenhang der Blüte des Handwerks mit derjenigen
der deutschen Stad wirtschaft und dem zunehmenden
Geldverkehr wird besonders geschildert und gezeigt, wie
dann die Entartung des Zunftwesens eintrat, wie neue
gewerbliche Betriebsformen, Hausindustrie und Fabrik
entstanden und sich der Gegensatz zwischen Handwerk
und Industrie in Verbindung mit der großen Umwälzung
aller wirtschaftlichen Verhältnisse im Zeitalter der Eisen-
bahnen und der Dampfmaschinen entwickelte. Das
Schlußkapitel gibt eine ausführliche Darstellung des
älteren Handwerkslebens, seiner Sitten, Bräuche und
seiner Dichtung, sowie eine Würdigung des Meister-
gesanges. Wie hier, so ist auch in den vorhergehenden
Abschnitten der kulturgeschichtlichen Bedeutung des deutschen
Handwerks überall Rechnung getragen. Gut gewählte
Abbildungen besonders wertvoller Handwerkserzeugmsse
beleben die Darstellung. Alles in allem liegt hier ein
Buch vor, das, wie auch schon das rasche Erscheinen
der Auflagen beweist, trefflich geeignet ist, einen weiten
Leserkreis über ein wichtiges Stück der Vergangenheit
zu belehren.

u II tt li It. 4) u I,.' h,' '
-

V7 ^ 1 ^ : V :.


	Verschiedenes

